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Du „Yofener Zeitung‘ erigein: tägli Brei Mal, 
an den auf bie Senn und gentage folgenden Fagen jedoch nur zwel Mal, 


en Sonn; und Keftiacen ein Wal Dar abonnement beträgt viertel ⸗ 
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Poſen, 19. April. 


ſener 


Mittag⸗Ausgade. 


Hundertundzweiter 


sun! 


Freitag, 19. April. 


des Konzelparagraphen hat ſie gar nichts einzuwenden; mit 
der neuen Faſſung des § 166 iſt ſie ſchon zufrieden, wenn nur 
die „Lehren“ der Religtonsgeſellſchaften nicht unter den Schutz 


Eine oberflächliche Lektüre der Erörterungen der konſer⸗ des Strafgeſetzes geſtellt werden. Die Gefahr, daß das Plenum 


vativen Parteipreſſe über die Ausſichten der 


Umſturz⸗ des Reichstages die Centrums⸗Kukukseier ausbrütet, iſt alſo 


vorlage könnte den Eindruck hervorrufen, als ob man ſelbſt keineswegs ausgeſchloſſen. Im Gegentheil. Gerade die neueren 


auf dieſer Seite die gute Abſicht, das Schiff mit Hilfe 
Centrums in den Hafen zu bugſiren, aufgegeben habe. 
„Kreuzztg⸗“ hat bereits erklärt, die Kommiſſionsverhandlungen 


des] Erörterungen beweiſen, daß die Mehrheit, welche in der Som, 
Die miſſion ſchließlich für das Ganze der Beſchlüſſe geſtimmt hat, 


keine zufällige geweſen iſt, ſondern daß es ſich um ein regel⸗ 


ätten fie mehr und mehr davon überzeugt, daß auf dem rechtes Handelsgeſchäft zwiſchen den Klerikalen und der Reaktion 
ES w gemeinen Rahe ein ect wirkſamer Schutz handelt, bei der die Freiheit der wiſſenſchaftlichen und politi⸗ 
gegen die Umſturzbeſtrebungen nicht zu erreichen Idi, Aber fie ſchen Kritik in Deutſchlaud die Koſten tragen ſoll. 


fügt hinzu: „Um ſo weniger wird das mit der jetzigen Vor⸗ 
lage der Fall ſein, ſo lange nicht die wichtigen Beſtimmungen 
der 88 113 und 114 des St.⸗G.⸗B., welche durch das Centrum 
herausgebracht find, nach dem Vorſchlage der Reg'erung wieder 
in den $ 111 aufgenommen werden,“ d. h. jo lange die Straf⸗ 
drohung des § 111 nicht auf den Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt ausgedehnt wird. Die „Kreuzztg.“ iſt nun der Anſicht, 
daß von der Wiederherſtellung dieſer Beſtimmung das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes abhängen werde; das wäre aber ſchon 
n der Kommiſſion erreicht worden, wenn die Vertreter 
der verbündeten Regierungen mit größerer Entſchiedenheit 
aufgetreten wären. „Im Uebrigen,“ fügt das Blatt hinzu, 
hat Herr von Buchka (in einem Artikel in den „Meckl. Nachr.“) 
ganz recht, wenn er den Vorwurf der Klerikaliſirung der 
Vorlage durch die Kommiſſion als von einer ruhigen, vorur⸗ 
theilsfreien Betrachtung nicht Stand haltend bezeichnet.“ Ganz 
in demſelben Sinne ſchreibt die „Konſ. Korr.“, die Kommiſ⸗ 
ſtonsfaſſung ſei nicht ausreichend, gegen die gewerbsmäßige 
Agitation ſocialrevolutionärer Agenten dem „chriſtlichen und 
monarchiſchen Staatsbürger“ (d. h. dem Centrum und den 
_ Ronfervativen), die vielfach durch die Gleichberechtigungsphraſe 
Wuitirt find, Schutz zu gewähren u. |. w. Gelinge es nicht, 
ble zu ſchaffen, jo würden die konſervativen Stimmen 

chwerlich für die Vorlage, „die in ihrer jetzigen Geſtaltung 
mur noch den Wünſchen des Centrums entſpricht,“ abgegeben 
) Die Tendenz dieſer kritiſchen Erörterung ſpringt in 

die ugen: das Centrum ſoll gezwungen werden, entweder auf 
(e bisher erreichten Erfolge zu verzichten oder für eine 
Deko Faſſung der Vorlage zu ſtimmen. 
a, Siehe das, jo halten die Konfervativen an dem in der 
fanden abgeſchloſſenen Kompromiß und an den Zuge⸗ 
tändniſſen an das Centrum feſt. Und dann ſind auch die 
ü konſervativen dabei. Denn die „Poſt“ hat es ſchon neu⸗ 
ech für fraglich erklärt, „ob fie (d. 9. die Centrums kukuks⸗ 
ex) für eine en wirklichenkräftigen Schutz gegen 

e Umſturzbeſtrebungen gewährende Vorſchrift nicht hätten in Kauf 

Caommen werben müſſen.“ Dieſe „Nothwendigkeit“ kann alſo das 
läentrum durch eine theilweiſe Wiederaufnahme der Regierungsvor⸗ 
at im Plenum herbeiführen und die Klerikalen müßten ſchlechte 
wolter fein, wenn fie dieſen Wink mit dem Zaunpfahl nicht 
derſtänden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſich ja bereits in 
gleichen Sinne vernehmen laſſen. Gegen die Aufhebung 


Die „N. A. Z.“ beſchäftigt ſich mit der unlängſt er⸗ 
wähnten, von 500 Profeſſoren und 400 Schrift» 
ſtellern, Dichtern, Künſtlern unter Einſchluß der hervor⸗ 
ragendſten Männer der Zeit an den Reichstag gerichteten 

etition gegen die Umſturzvorlage. S 
ſchließt ihre abfälligen Betrachtungen mit der folgenden klaſſi⸗ 
ſchen Bemerkung: „Aber der einzige Eindruck, den derartige 
und ſo motivirte Proteſte erzielen können, iſt der der Unzu⸗ 
länglichkeit in der Beurtheilung der inneren politiſchen Lage 
und in der ke la: der aus ihr fich ergebenden Pflicht. 
So handelt es ſich in Wahrheit nicht um die Möglichkeit, den 
geträumten Effekt zu erreichen, ſondern um die Gefahr einer 
dauernden Diskreditirung der politiſchen Einſicht der „in Be⸗ 
wegung gerathenen Schichten des gebildeten Bürgerthums“, eine 
Gefahr, der diejenigen, die es angeht, ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden ſollten“. Ohne Zweifel werden jetzt die 
„Träumer“, die ſich haben verführen laſſen, die Petition au 
unterſchreiben, ſich beeilen, zu den Füßen der „N. A. 3.“ in 
Sack und Aſche Buße zu thun. 


Die ruſſiſche Regierung hat wieder einmal 
einen großen Plan: ſie gedenkt die deutſche innere Koloniſation 
nachzuahmen. Wolffs Bureau meldet aus Petersburg: „Die 
Burg Regierung hat beſchloſſen, zu politiſchen Zwecken 
durch die Bauern⸗Agrarbank im Nordweſten des Reiches große 
Länderſtrecken von Privateigenthümern anzukaufen und auf 
denſelben ruſſiſche Dörfer zu gründen, die mit Aus⸗ 
wanderern von rein ruſſiſcher Herkunft bevölkert werden ſollen. 
Ein ſolcher Verſuch war ſchon gemacht worden zur Zeit, als 
Graf Murawiew an der Spitze des fraglichen Inſtituts ſtand, 
glückte aber damals nicht, weil die Einwanderer ſchlecht unter⸗ 
gebracht wurden, nicht dicht genug zuſammen wohnten und 
materiell wenig Garantien hatten.“ Hoffentlich werden dieſe 
Gründungen nicht den Charakter der berühmten „Potemkin⸗ 
ſchen Dörfer“ tragen, über die ſich jeder Geſchichtsleſer noch 
heute herzhaft amüſirt. 


Geſtern Nachmittag fand in Wien unter Vorſitz des 
Kaiſers eine gemeinſane Miniſterkonferenz ſtatt be 
hufs Feſtſtellung des gemeinſamen Budgets pro 1896. Die 
Vermehrung des Offizierkorps, des Beſtands an Unteroffizier⸗ 
pferden bei der Feldartillertie, die Erhöhung einzelner Poſten 
des außerordentlichen Kriegsbudgets — darunter Anſchaffung 
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geitun 


Jahrgang. 


Anferate 
werben angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


u. Moſſe, 
Jaaſenſtein & Vogler A.- 
6. L. Daube & Co., 
Zuvalidendauk. 
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Inſerate, de ſechsgefpaltene Petitzetle aber beren Raum 
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Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für — DI 
WÉI een L- — dëi be ze m. en 
von 170 000 Repetirgewehren — ergeben eine Mehrforderung 
von 4 Millionen Gulden. Demgegenüber wird offiziös be⸗ 
merkt, daß die Mehrforderung der Kriegsverwaltung eigentlich 
nur eine Folgerung früherer Delegationsbeſchlüſſe iſt und 
daher nur eine progreſſive Entwickelung, nicht aber neue Budget⸗ 
poſten bedeute. Im übrigen beſchloß die Konferenz die Ein⸗ 
berufung der Delegationen auf den 5. oder 6. Juni. 


England ſcheint nicht übel Luſt zu haben, in Tſchi⸗ 
tral nachzugeben. Wenigſtens meldet das „Reuter Bur.“ 
aus Simla vom 18. d. M.: Der vizekönigliche Rath be⸗ 
rieth heute über die 9 und beſchloß, mit Umra» 
Khan zu unterhandeln. Die Bedingungen werden indeſſen bis 
zu ihrer Annahme geheim gehalten. 


Die Friedensabmachungen zwiſchen Japan und China 
haben die Regierungskreiſe in Spanien nicht befriedigt. 
Aus dieſem Grunde find auch wohl Kriegs ſchiffe nach den 
Philippinen beordert, um den ſpaniſchen Kolonialbeſitz in 
Aſien zu ſichern. 


Deutſchland. 

— Berlin, 18. April. [Herr von Hammerftein] 
hat ſeine Verleumdungsklagen gegen mehrere Blätter zurückgezogen. 
Anders kann man es wenigſtens nicht verſtehen, wenn der Chef⸗ 
redakteur der „Kreuzztg.“ in einer langen (von uns ſchon er⸗ 
wähnten — Red.) Erklärung mittbeilt, daß ihn dieſe Verleumdungen 
vollſtändig kalt laſſen, nachdem die Richtizſtellung der bekannten 
Angaben von berufener Seite erfolgt ſei. Herr von Hammerſtein 
muß aber doch wobl empfinden, welchen ſonderbaren 
Verhalten macht, und ſo ſagt er nicht ausdrücklich, daß er auf die 
Klageerhebung Verzicht leiſte; er ſtellt om ein weiteres Ver- 
fahren in Aus ſicht. Die Verbreiter der Mitthellungen über ihn 
ſollen die Namen der konſervativen Männer nennen, von denen die 
Enthüllungen ausgegangea find, damit ſich Herr von Hammerſtein 
mit dieſen Herren auseinanderſetzen kann, was nichts Anderes 
heißt als: Er wird ſich mit ihnen ſchießen. Ueber die 
Sache ſelber läßt ſich jetzt eigentlich noch weniger reden, als ſo⸗ 
lange die Verleumdungsklage zu erwarten war. Aber abgethan 
dürfte dieſe Geſchichte doch nicht fein, und es tft ſchon früher bes 
richtet worden, daß der Abg. Bebel vorbabe, die Thätigkeit des 
Herrn v. Hammerſtein in der „Kreuzzeitung“ im Reichstage zur 
Sprache zu bringen. Nicht im eigenen Intexeſſe, ſondern in dem 
der „Kreuzzeltung“ und der konſervativen Partei will Herr von 

ammerſtein die Verleumdungsklagen urſprünglich eingeleitet haben. 

omit wäre es konſequenterweiſe die Sache der konſervatlven 
Partei und ihrer Vertreter im Reichstage, bei etwaigen Erörter 
rungen über die Hammerſteinſache einzuſpringen und nicht blos 
den angegriffenen Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, ſondern den 
ganzen, in feiner Perſon angeblich getroffenen Konſervatismus zu 
retten. 

— An Regierungs vorlagen find im Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch zu erledigen: das Gerichtskoſten⸗ 
geſetz, die Gebührenordnung für Notare und die Ergänzung 
des § 98 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 in 
dritter Berathung, die Vorlage betr. die Errichtung einer 
Generalkommiſſion für Oſtpreußen, das Stempelſteuer⸗ 
geſetz, das Geſetz betr. die Entſchädigung für Verluſte durch 
Schweinekrankheiten und Ke kleinere Vorlagen in zweiter 
und dritter Berathung. Der im Herrenhauſe bereits erledigte 


Geſetzentwurf betr. das Pfandrecht an Privateiſenbahnen ung 
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Treue bis über das Grab. 
Skizze von Wilbelm Herbert. 
(Nachdruck verboten.) 
ein Werk über Kunſt, das 
daß ich darüber meine 


iſches Klopfen an der Thür. 
d n lautes, ze oi Le de 
wéi — Aar * benken, wer noch Etwas von mir haben 
` rief ich: Herein 
Wa de ſich die Thür und — Walter trat ein. 
erſt WE don Eckenſtern war mein liebfter Freund, ein reicher, 
DE er d f e E en e ue 
„der a ebhaberei Medizin d 
sde aber auch für alles Schöne und Edle ein offenes Auge 


An ſich hät ' ab 
H te mich ja fein Beſuch nicht befremden können; aber 
d bene mir bei Wes Le en RE = Eine, daß er, wie 
— Jett zwei Wochen geſtorben war. 
Infolgebefien fuhr ſch aus dem Stuble auf und ftand erſtarrt, 


kein r ſch e 
wie ` Bache Sé ben Blick auf die Erſcheinung gerichtet, die 


Da hub er an zu ſprechen und a 
müden, Halb ſchmerzlichen, halb spot lächelte dabei mit jenem 
lezten Tagen ſeines Lebens fo soe en don dener e 
wahr 5, ſagte er. 
deworden, fo mit allen Traditionen zu en e die 
eg dern Reiche zur 


päter Gaſt — nicht 


ir dene ü über die bie 
di ort entſetzt zurückzufahren über die bleierne Kälte, 
e mir — Druck — Singer einflößte. 
„Nur eirinswiſchen an den Tiſch getreten. 
e außerordentlich ernſte und für meine Ruhe wichtige 


Sache konnte mich noch einmal aus der ſtillen Zelle treiben, in der 
der Friede wohnt!“ fuhr er fort. „Du weißt, bob Ei E 
mit mir um meine Frau der Rittmeiſter Kurt von Ebing auf das 
heftigſte bewarb, und daß nur der Umſtand, weil meine Frau für 
mich eine Leidenſchaft empfand. die . ihm ſcheinbar nicht entgegen⸗ 
brachte, mir den Steg verſchaffte! Trotzdem wurde ich nie ruhig 
im Beſitze meines Glückes und die Sorge vor Ebing, der auch, als 
wir vermählt waren, ſo viel als möglich in der Nähe meiner Frau 
blieb, verließ mich nie. Ich nahm daher — Du weißt eben noch 
nicht, wie lieb ich ſie hatte — auf der Hochzeitsreiſe meiner Frau 
den Schwur ab, daß fie mir treu bleiben werde unter allen Um, 
ſtänden, in allen Fügungen — treu bis über das Grab. 
kaunſt Dich entfinnen, ch war immer etwas verbüfterter Natur; 
mochte es die Vorahnung deſſen ſein, was dann kam, lag es in 
dieſem meinem Temperamente — ſch wollte fie binden an mich, 
auch wenn ich nicht mehr ſei!“ ? 

Wie ermüdet ſank Walter bei dieſen Worten in den Lehnſtuhl, 

verlaſſen hatte. 


den I 

„Du wirſt es freilich torannif 
dendes Geſchöpf, das mitten im Leben ſteht, das für den Genuß 
geboren iſt, jo an einen todten Mann zu feſſeln; aber ich konnte 
nicht anders und ich glaube auch jetzt noch, derjenige, dem Dä 
ein Weib ganz zu eigen giebt, bat das Recht, von ihr ewiges Ans 
gehören zu verlangen!“ 

„Und warum biſt Du wiedergekommen ?“ frug ich nun, da ich 
mich an das Seltſame dieſer Skunde gewöhnt batte; denn vor 
meinem Freunde empfand ich, obwohl ich fab und hörte, daß er 
aus dem Grabe kam, fo wenig ich das auch begriff, keine Scheu. 

„Ich bin wleder gekommen,“ ſagte er, und es war mir, als ob 
fein afchfahles Geſicht ſich noch mehr entfärbte, „um ihren Eid zu 
we Du (e irgend einen Grund, an ihrer Treue zu 
zweifeln?“ frug lch. 

5 wii, “ antwortete er. „Als mich die Lungenentzün⸗ 
dung dahin gerafft hatte und ich im Sarge lag, todt für Euch alle, 
aber troßdem mit einer von mir ſelbſt nicht vorhergeſehenen, wun⸗ 


Du Sch 


nennen, ein blühendes, blen⸗ Friſt 


derbaren Beobachtungsgabe ausgeſtattet, da lag Emma an meiner 
Seite weinend auf den Knien und vergrub ihren ſchönen Locken⸗ 
kopf in die Blumen, mit denen man mich überſchüttet hatte. Und 
plötzlich ſtand er vor ihr, auf der andern Seite des Sarges, und 
reichte ihr über mich hin die Hand. „Tröſten Sie ſich!“ flüſterte 
er. Aber es war nicht das Beileld eines Freundes, das aus feiner 
Stimme ſprach, es war das jubelnde Froblocken deſſen, der auf 
unerwartete Weiſe ein Hindernſß aus dem Wege geräumt ſieht. 
Und trotzdem reichte ſie ihm die Hand, trotzdem ſah He 2 ihm 
empor und ich fühlte, wie ihren Arm, der mich dabei berührte, dn 
S EES ll SEA ihrem Blicke die verrütheriſche 
wäche de neids lag 

— und gut“, ſagte Walter und erhob ſich, „ich will He auf 
die Probe ftellen ! Eine Art von Ausblick in die Zukunft, der mir 
ewährt ſcheint, ſeit ai? da unten wohne, ſagt mir, es ſel die rechte 
Stunde! Desbalb habe ich noch einmal Urlaub erbalten, wenige 
Stunden — ehe der Tag graut, wird dieſer Schein von Leben 
von mir gewichen ſein auf Nimmerwiederkehr! Es iſt die letzte 
— Du wirft einſehen, daß ich fie aut benutzen muß! Ich 
din deshalb zu Dir gekommen, daß Du mich begleiteſt — denn 
allein würde ich mich verrathen und leinen Eingang finden — und 
daß Du meiner Garderobe etwas nachhilfſt. Denn, wie Du Sepp 
E eee en ig bewehrt f 

r hatte umgedreht un ewahrte, da 
er anf dë ër EECH B der Rod, den 
aſch Hatte ich aus meinem Kleiderſchranke einen 

nommen, den er ſchnell, trotz einer . oc — 
gar. anzog. 

„Ein Taſchentuch!“ ſagte er. „Man bat mir dergleichen nicht 
mitgegeben, und etwas Wohlgeruch darein Und dann noch Deinen 
Wettermantel und einen Hut!“ 

Als ex mit ſeiner Tollette fertig war, trat er einen Augenblick 
vor den Spiegel. Dabei gewahrte ich mit einem ſonderbaren 
Grauen, wie feine Augen, die bis jetzt geſchloſſen in dem ftarren 
Antlitz lagen, ſich plötzlich öffneten und ein ſeltſam glühender Blick 
erſt feine eigene Geſtalt, dann mich ftreifte. 


indruck ſein 


Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben, die Ab⸗ 
änderung des Kommunalabgabengeſetzes (Beſeitigung der Dop⸗ 
pelbeſteuerung) ſind noch gar nicht berathen. 

— Zum Geburtstag des Königs von Sachſen wird der 
„Poſt“ zufolge der Kaiſer in Dresden erwartet. 

— Dem „Braunſchw. Tageblatt“ zufolge macht der Prinz⸗ 
regent Albrecht mit dem Prinzen Gär Albrecht und Ge⸗ 
folge heute von London einen Ausflug nach Irland und be⸗ 
giebt ſich von dort nach Holland auf die Beſitzung Rueſthof beim 
Haag. Nach einigen Tagen erfolgt die Weiterreſſe nach Erbach 
im Mbemaan, wo die Familien des Prinzregenten und des Herzogs 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg weilen. Die Rückkehr nach Braun⸗ 
ſchweig erfolgt Anfangs Mat. 

Der General der Kavallerie v. Roſenberg hat 
wie berichtet wird fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Er gilt 
als ausgezeichneter Kavallerie Offizier. 

Ueber die Dienſtaltersverhältniſſe der 
preußiſchen Generale und Stabsoffiziere nach 
dem Stande vom 1. April ergiebt die neue Anciennitätsliſte 
Folgendes: 

Die Zahl der Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten iſt 
durch den Tod des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich von 9 auf 
8 zurückgegangen. Der älteſte Generalfeldmarſchall iſt Graf von 
Blumenthal, der am 15. März 1888 in dieſe Stellung aufgerüdt iſt; 
nur 3 Monate jünger find die Patente des Prinzen Georg von 
Sachſen, des Prinzen Albrecht von Preußen und des Großherzogs 
von Baden. Auch Generaloberſt v. Pape iſt 1888 aufgerückt; dann 
folgt der Großherzog von Sachſen aus 1889, Fürſt Bismarck aus 
1890 und Frhr. v. Los aus 1883. Unter den Generalen der In⸗ 
ſanterie, Kavallerie und Artillerie Da? der Großherzog von Luxem⸗ 
burg obenan, der am 12 Juli d. J. ſeln 40lähriges Jubiläum als 
General der Kavallerie feiert; es rotgt der Großherzog von Medien: 
burg-Strefig mit Patent von 1859. Aus den ſechziger Jahren ſind 5, 
aus den ſiebziger 4, aus den achtziger 16 Generale vorhanden. Seit 
dem vorigen Jahre ſind 7 Generale neu hinzugekommen. Die meiſten 
Generale ſind in den 50er Jahren Offiziere geworden; die jüngſten 
find Prinz Friedrich von Hohenzollern, komm. General des 8. Korps, 
der 1861, und Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen, der 
1869 Offizier geworden ift. Von den Generallleutenants haben die 
älteften ein Patent vom 24. März 1890. Von den General⸗ 
Lieutenants iſt am jüngften der die 29. Diviſion kommandtirende 
Erbgroßherzog von Baden, der feit 1875 der Armee angehört. Von 
den Generalmajors hat der älteſte ein Patent vom Mai 1891. 
Prinz Friedrich Leopold, der auch bereits Generalmajor iſt, war 
erh im November 1875 4 geworden, während Za Heinrich, 
der 3¼ Jahre länger der Armee angehört, noch Oberſt tft. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ ſoll Ceremonienmeiſter 
v. Kotze beabſichtigen, gegen den Ceremonienmeiſter v. Schrader 
klagbar zu werden, um ſo ſeine ganze Angelegenheit vor das 
Forum der Oeffentlichkeit zu bringen. 

— Dr. Chryſander, der langjährige Prlvatſekretär des 
pa Bismarck, hat nun auch einen Orden und zwar den 

ronenorden vierter Klaſſe erhalten. 

— Landgerichts⸗Direktor Guſtav Reinberger in 
Tilſit iſt geſtorben. Der Verſtorbene war ſeit vielen Jahren 
ein treuer Verfechter der freiſinnigen Sache. Im Jahre 1877 
vertrat er als fortſchrittlicher Abgeordneter den Wahlkreis 
Oſterode⸗Neidenburg im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

— Die ſchon erwähnte Reſolution, die der am Dienftag 
in Nürnberg abgehaltene Parteitag der deutſch⸗konz⸗ 
ſervativen Partei Baierns gegen die Umſturz⸗ 
vorlage angeno men hat, lautet: 

„In Erwägung, daß 1) die ſog. Umſturzvorlage ihrer 1 


Entſtehung und ſeitherigen Behandlung nach nicht durch Erſchei⸗ 
nungen unſeres deutſchen Volkslebens genügend begründet erſcheint; 
daß 2) Strafgeſetzvaragraphen, Actionen der Staatsanwälte und 

ichter, ſowie namentlich Poltzeimaßregeln erfahrungsgemäß zur 
Beſeitigung der ſchwerſten Schäden unſeres Volkslebens wenig Op: 
eignet find; daß 3) vielmehr nur durchgreifende Reformen auf 
wirthſchaftlichem Gebiete den drohenden Umſturz beſeitigen können, 
erklärt ſich der heutige Parteitag der balriſchen Konſervatlven 
gegen die genannte Umſturzvorlage, auch wie ſie in ihrer jetzigen 
verbeſſerten Form vorliegt, und fordert elne ernſte aufbauende 
Arbeit der Realerungen und Volksvertretungen insbeſondere zum 
Schutze und zur Erhaltung der ſchwer bedrängten Mittelſtände 
und zur Hebung der ärmeren Volksklaſſen.“ 

— Nach einer Mittheilung der „Neu⸗Ruppiner Ztg.“ 
aus Ruppin hat geſtern der „landwirthſchaftliche 
Verein des Ruppiner Kreiſes und des 
Ländchens Bellin“ den Reichstagsabgeordneten des 
Ruppin ⸗ Templiner Kreiſes, Bauerngutsbeſitzer Boh m⸗ 


31 Stimmen ausgeſchloſſen, weil derſelbe im Reichs⸗ 
tag gegen die Bismarck⸗Ehrung geſtimmt hat! Wird ſich denn 
Herr Bohm⸗Brunne ohne dieſen landwirthſchaftlichen Verein 
behelfen können? 

— In einer heute vom Verein der Brauereien Berlins 
abgehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, etwaige Geſuche der in den 
3 beſchäftigten Arbeiter um Freigabe des 1. Mat abzu⸗ 
zulehnen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der in Metz wegen Spionage 
verhaftete Kohlenhändler Hanne ein Geſtändniß abgelegt, 
wodurch die Unterſuchung größeren Umfang annehmen wird. 

* Frankfurt a. M., 18. April. Der dritte deutſche 
Hiſtorikertag trat heute hier zuſammen. Oderbürgermeiſter 
Adickes begrüßte Namens der Stadt die Verſammlung. Zum 
Vorſitzenden wurde Profeſſor Heigel aus München gewählt. Vor 
Eintritt in die Tagesorduung beantragte Profeſſor Stern aus 
Zürich, die Verſammlung möge eine Erklärung gegen die Umſturz⸗ 
vorlage faſſen. Profeſſor E Abbe aus München unterſtützte den 
Antrag, während Profeſſor Lamprecht aus Leipzig und Profeſſor 
Stieve aus München der Berathung widerſprachen. Generalmajor 
Wetzer aus Wien erklärte, die Oeſterreicher würden im Falle der 
Berathung des Antrages den Saal verlaſſen. Nach längerer 
Debatte lehnte die Verſammlung mit allen gegen 6 Stimmen ab, 
den Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

* München, 18. April. Nach den „Münch. N. Nachr.“ 
folgten der Einladung des Kaiſers an den Prinz⸗ 
regenten zur Theilnahme an den Kieler Feſtlichkeiten 
Briefe der Könige von Sachſen und Württemberg, wodurch 
die Rangordnung der Fürſten unter ſich in einer alle Theile 
befriedigenden Weiſe gelöſt wurde. Daraufhin nahm der 
Prinzregent die Einladung an. 


Stuttgart, 18. April. Der Landtag iſt zum 24. d. Mts. 
einberufen. — Die Geneſung des Herzogs Albrecht hat dem 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ zufolge weitere Fortſchritte 


gemacht. 

* Lübeck, 18. April. Wie die „Lübeckiſchen Anzeigen“ melden, 
wurde die Feier der Grundſteinlegung des Elb⸗Trave⸗ 
Kanals auf den 31. Mai angeſetzt. 

* Bremen, 18. April. Das Feſteſſen, welches geſtern 
Abend zu Ehren des 11. deutſchen Geographentags 
unter zahlreicher Bethelligung in dem großen Saale des Käünſtler⸗ 
vereins ſtattfand, verlief auf das Glänzendſte. Der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Freſe⸗Bremen brachte das Hoch auf den Kaiſer Wil⸗ 
beim aus. Gebelmrath Profeſſor Neumayr dasjenige auf den 
Bremer Senat. Auf Anlegung des Grafen von Linden ſandte die 
Verſammlung ein Huldigungstelegramm an den Fürſten Bismarck. 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 18. April. Doppel ⸗ 
ſelbſtmord oder Doppelunfall? Die „Volks⸗Ztg.“ 
berichtet: Im dritten Stock des Quergebäudes Gitſchinerſtraße 80 
hatten mit mehreren anderen Famtilien auf demſelben Flur 
die Kellner Nickel'ſchen Eheleute eine kleine einfenſtrige Stube 
inne. Der Ehemann Paul Nickel ernährte ſich bald als Kellner, 
bald als Arbeiter. Paul Nickel kam heute früh 
betrunken nach Hauſe, und Nachbarsleute 
nach längerem Klopfen und Schelten von der Frau mit ſchwacher 
Stimme die Antwort erhlelt: „Paul, bi u es?“ Dann 
hörte man noch die Worte: „Nun mache auf, ſonſt ſchlage ich Dich 
todt!“ Daun wurde Alles ſtill. Gegen 5’, Uhr früh wurden 
Nachbarsleute durch elnen ſtarken Qualm, der ſich in den Woh⸗ 
nungen verbreitete, geweckt, fie riefen den Hausverwalter Otto 
Leder herbel, der ſofort die Thürſcheibe einſchlug, die von der 
Nickelſchen Wohnung nach dem Flur zu belegen iſt. Das Glas 
war beiß und ließ auf einen Brand ſchließen. Der Zugang 
wurde nun von innen aufgertegelt, und man fand Frau 
Nickel entkleidet auf der nur mit alten Bettlumpen ver⸗ 
ſehenen Bettſtelle vor, während der Mann halb angezogen am 

ußende des Bettes nahe der Eingangsthür leblos auf dem Boden 
ag. Anſcheinend war er beim Austleiden von einem Stuhl her⸗ 
untergeſunken, nachdem ihn der Rauch und die Trunkenheit über⸗ 
mannt hatten. Die Feuerwehr wurde nun gerufen, da es in einer 
Ecke des Zimmers brannte. Hler hatte das Ehepaar neben dem 
Kachelofen einen eiſernen Kochherd aufgeſtellt und dahinter in einer 
Holzkiſte Preßkohlen aufbewahrt. Dieſe waren in Brand gerathen. 
Während nun ein Theil der Feuerwehrmänner den Brand ſchnell 
löſchte, ſtellte ein anderer bei den Eheleuten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an. Dieſe blieben erfolglos, und ein binzugezogener 
Arzt konnte nur den bereits vor einer Stunde eingetretenen 
Tod feſtſtellen. In der Familie hat zweifellos große Noth ge⸗ 
berrſcht; denn die Zimmereinrichtung beſtand außer der Bettitelle 
und einem Kleiderſchrank nur aus altem, werthloſem Gerümpel. 
Die Ehefrau war ferner geiſtig nicht ganz zurechnungsfähig und 
atte ſich bereit3 früher in der Irren⸗Anſtalt Dalldorf Sea 

le hat nun wahrſcheinlich heiße Kohlenſtücke aus der Maſchine 


hörten, daß er erſt 


Brunne auf Antrag von 69 Gutsbeſitzern mit 50 gegen auf den übrigen Vorrath in der Kiſte gelegt und dadurch — ab» 
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„Ob ich ihr ſo noch gefalle!“ murmelte er; da war der Blick 
bereit wieder erloſchen und er forderte mich auf, zu gehen. 

In raſcher Elle ging es durch die Stadt; ich vernahm keinen 
ſeiner Tritte und es fiel mir auf, daß diejenigen, welche uns ent⸗ 
gegen lamen, nur mich, nicht auch ihn zu ſehen ſchlenen. 

„Ste wohnt, ſeitdem ich todt bin, bei ihrer Tante!“ ſagte er 
unterwegs in bitterm Tone. „Das köſtliche Paradles, das mir 
— ee hatten, iſt ihr durch den ſtillen Todten verleidet 
worden!“ 

Wir bogen in Seltenſtraßen ein und erreichten endlich in der 
re jene elegante Villenſtraße, in der das Haus der Baronin 
Grün lag. 

Das ſchmucke Gebäude ſtand in einem Garten, der rings von 
einem hohen eiſernen Gitter umſchloſſen war. 

e drückte an die Klinke, die zu meinem Erſtaunen ſich ſo⸗ 
ort öffnete. 

f „Eine der kleinen Gaben“, ſagte er, „die ich nun beſitze!“ Dann 


wickelte er ſich noch ment in ſeinen Mantel und es ſchien mir, als f 


ob ein Zittern durch feinen ganzen Körper ginge. 


Das Hausthor wich ſeinen Händen auf gleiche Weiſe und wir 
traten in die Vorhalle, wo wir unſere Mäntel ablegten. 

Im exſten Stode war alles hell erleuchtet. Ein paar Diener, 
die dort flüſternd beiſammen jtanden, ſahen wohl etwas erſtaunt, 
da fie mich erblickten — auch fie jchtenen für Walter weder Auge 
noch Ohr zu haben; doch fanden wir ohne Widerrede Einlaß und 
betraten die inneren Gemächer. Aus dem Geſellſchaftszimmer ver⸗ 
nahmen wir Muftt — eine Stimme fang; Walter blieb geben und 
feine kalte Hand legte ſich auf die meine. 

Emma!“ ſagte ex. 

Eben fiel der volle Mondſtrabl in den halddunklen Winkel, in 
dem wir hinter der Porttere ſtanden, und ich werde mein Leben 
nicht den ſehnſüchtigen, ſchmerzlichen Ausdruck vergeſſen, der auf 
dem fahlen Geſichte lag. 

Dann wehte die Portiere leiſe auseinander und wir ſtanden 
im Geſellſchaftszimmer. 


Niemand beobachtete uns; denn alles umringte Walters Frau, 
die eben ihren Geſang geendet hatte und nun die Komplimente in 
Empfang * welche ihr die kleine, aber auserleſene Gejellichaf: 
ſpendete. Die janfte Röthe der Erregung ſah auf ihrem zarten, 
weißen Geſichte bezaubernd aus und die ſchwarze Sammetrobe, die 
fie trug, kleidete D: vortrefflich. 

Dies ſchien beſonders der Rittmeiſter Ebing zu empfinden, der 
ihre Geſtalt förmlich mit den Augen verſchlang und das Geſpräch 
mit ihr noch fortſetzte, als ſich die übrigen wieder n t 
und in Gruppen vertheilt hatten. In lebhafter Ae ee chritt 
er mit ihr durch den Saal gegen ein Seitengemach bin. 


Plötzlich ganz unvermittelt drehte fie ſich um und zog den 
weißen Nacken empor, als ob es ſie fröſtle. Ihr Blick, in dem ich 
ein peinliches Mißbehagen zu leſen glaubte, ſuchte gerade die Stelle, 
wo wir ſtanden; aber merkwürdiger Weiſe ſchien He uns nicht zu 
ſehen; denn fie wendete ſich raſch wieder zu ihrem Begleiter, der 
ock den Vorhang zurückſchlug und fie in das Seitengemach 
ührte. 

Ein ſchweres Stöhnen hob Walters Bruſt. 

„Bleib!“ flüſterte er und gerade über das Parquet bin mitten 
durch den Saal ſah ich ihn boch aufgerichtet in unheimlicher Ruhe 
ſchrelten, ohne daß ich bei irgend jemandem von den zahlreichen 
n ein Zeichen dafür wahrgenommen hätte, daß man ihn 
er e. 

Nun hielt er lauſchend vor dem Seltengemache; plötzlich aber 
wallte die Portlère vor ihm auseinander und — ein furchtbarer 
Schrei tödtlichen Schreckens ward innen vernommen. 

Co wollte hinzueilen, ich wollte Walter zurückreißen — aber 
eine ſolche jähe Angſt erfaßte mich, daß ich unaufhaltſam floh. 


Am nächſten Morgen rüttelte mich meine alte 


ausfrau, die bei mir Mutterſtelle vertrat, im Lehnſtuhle vor dem T 


erke über die neuere Kunſt wach. Ich müßte da eingeſchlafen 
fein und die ganze Nacht tee? haben, meinte fte; He würde 
mich auch jetzt am hellen Tage noch nicht aufgeweckt haben, wenn 


gegen 3 Uhr 


ſichtlich oder unabſichtlich — das Feuer veranlaßt. Nickel ſelbſt iſt 
entweder mit der beabſichtigten Vergiftung durch Kohlenoxydgaſe 
einverſtanden geweſen oder hat in der Trunkenheit nicht mehr dle 
Kraft gehabt, gegen die Wirkung anzukämpfen. Ein kleiner Hund 
iſt gleichfalls mit um das Leben gekommen. 

T Unter entſetzlichen Nebenumſtänden bat einer der wohl⸗ 
habendſten Ränner von Spandau ſein Leben beſchloſſen. Der 
Rentier Friedrich Wilhelm Reinicke war dereinſt von feinem Onkel 
zum Erben eingeſetzt worden, jedoch unter der Bedingung, daß er 
das in zahlreichen Grundſtücken, Häuſern und mehreren induſtriellen 
Unternehmungen beſtehende Vermögen weder veräußern noch mit 
Hypothekenſchulden belaften durfte. So lautete das Teſtament. Der 
Erbe wirtbſchaftete ſchlecht und gerleth zweimal in Konkurs. So 
befand er ſich zuletzt, obwohl Eigenthümer werthvoller Grundſtücke, 
doch in einer großen Nothlage, da er keine Darlehen aufnehmen 
durfte. Auch mit ſeiner Familie war er zerfallen. In der Ver⸗ 
zweiflung durchſchnitt er ſich am Dienſtag die Kehle und die Puls⸗ 
adern und ftard infolge der Verletzungen. Die Erben des Un⸗ 

lücklichen, drei erwachſene Kinder, können nun über das ganze 
isber feitgeleate Vermögen frei verfügen. 

T Begnadigt, Im Jahre 1880 wurde die Arbeiterin Erneſtine 
Krauſe aus Schwarzdeck, Kreis Lauban, wegen Mordes zum Tode 
verurtheilt, welches Erkenntuiß in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt wurde. Die Krauſe hat ſich in den ſechzehn Jahren 
torer Haft (in Sagan) fo gut geführt, daß die Direktion der Anſtalt 
ſich bezüglich Begnadigung der reuigen Sünderin an den Juſtſz⸗ 
miniſter wandte. Am Sonnabend traf das kaiſerliche Begnadigungs- 
ſchreiben in Sagan ein. 

. Die internationale Kunſtausſtellung in Venedig wird 
am 30. April in Gegenwart des Königs und der Königin von 
Italien eröffnet werden. 


Polniſches. 
Poſen, den 19. April. 

»Volksparteiverſammlung. Die zu geſtern Abend von der 
hieſigen polniſchen Volkspartei zu Adamski einberufene Verſammlun 
war zahlreich beſucht. Nach 8 Uhr wurde fie von Herrn Knapow 51 
eröffnet, welcher kurz die Gründe 1 Elnberufung erläuterte und 
dann Herrn Siemanowski zur Berichterſtattung über die Volks⸗ 
bewegung in Poſen das Wort ertheilte. — Diefer führte aus, die 
eigentliche Volksbewegung datire ſeit der Einbringung der Militärs 
vorlage; Be wachle ſtetig und werde ſchließlich alle in Preußen le⸗ 
benden Polen umfaſſen. Dann ſprach Herr Andrzejewekſ gegen den 
Antrag Kants. ` Er verurtbeilte dle kapttaltſtiſchen „Ringe“ 
überhaupt und mißbilliate den Antrag als Brotvertheuerung. 
Er verlas zum Schluß eine Reſolution, in welcher zwar zuge⸗ 
ſtanden wird, daß von der Wohlhabenheit der Landwirthe auch 
gewiſſermaßen die Wohlhabenhelt der Städte abhänge, daß aber 
der Antrag Kanitz eine Minorität auf Koſten der Majorität bes 
günſtige. Die großen Landwirthe könnten die ſog. „Noth“ eher 
ertragen als die wirklich nothleidenden Arbeiter, deshalb ſoll die 
Verſammlung die polniſchen Abgeordneten erſuchen, gegen die 
Vorlage zu ſtimmen. Gegen die Umſturzvorlage ſprach Dr. 
Szymanski. Derſelbe erklärte die Anwendbarkeit der ein⸗ 
zelnen Paragraphen an einigen Beiſpielen. Die Umſturzvorlage 
bedrohe namentlich auch die Polen kan Redner verlieft eine 
Reſolution, durch welche die Abgeordneten erſucht werben, ent⸗ 
chleden gegen die Vorlage einzutreten. Auch könnten etwaige 


Verhandlungen mit anderen arteien oder der Regierung, 


um die e etwas geänderter Form Geſetz werden 
laſſen, de d 
Së . E me cat Au 


Reſolutton wurde einſtimmig angenommen. — Baum be 

noch zu Punkt 4 der Tagesordnung Dr. Szymanski die Oefen. 
lichkeit der polniſchen Frakttonsberathungen. Er wies auf bie 
Schädlichkeit der Geheimnißthuerel hin und dielt die Oeffentlichkeit 
für unbedingt nöthig. Eine bezügliche Reſolution wurde ebenfalls 
angenommen. Dr. Szymanski bat dann noch die Beriammlung 
um ein Vertrauensvotum für den Abg Krzyminskl feines offenen 
Brieſes wegen, da er als von der Volkspartet in Inowrazlaw 
ewählt, auch der Unterſtützung der Volkspartei bedürfe. — Die 
Verſammlung ſprach dem Abg. Krzyminski ihren Dank aus, worauf 
der Vorſitzende die Sitzung gegen 10 Uhr aufhob. Die Verſamm⸗ 
lung verlief vollkommen ungeſtört, die einzelnen Redner wurden 
durch lebhaften Beifall und Rufe „niech chnet. 


Lokales 1 


Poſen, 19. April. 

* Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt, wie uns ſoeben aus 
Berlin telegraphirt wird, Geheimrath Eichholz im 
Juſtizminiſterium zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Poſen ernannt worden. 

* Dem Landgerichtsrath Treutler zu Poſen iſt anläßlich 
feines 50 jährigen Dienſtjubſläums der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, verlieben. 

n. Im Schornftein ſtecken geblieben. Der Schornſteln⸗ 
fegergeſelle Gruſzktewicz hatte geſtern Nachmittag den Schornſtein 


27e“ ausgezel 


nicht eben ihr Hausarzt, der He wegen eines kleinen Unwohlſeins 
beſuchte, eine Senſationsnachricht mitgebracht hätte: 

Frau Emma Edenftern, die ſtadtbekannte, reizende Wittwe, 
deren Loos erſt bei dem Hinſchelden ihres jungen, raſend in fe 


— ur 


verliebten Mannes allgemein bedauert worden war, jd heute Nacht 


plötzlich geſtorben. 

„Geſtorben!“ rief ich und ſprang empor, unwillkürlich em⸗ 
pfindend, daß Todtenbläſſe mein Geſicht bedeckte. 

„Auch mich bat es ergriffen!” meinte die gute, alte Dame. 
„Und beſonders die ſeltſamen Umſtände, unter denen ihr Tod ein⸗ 
trat! Ste batte im Geſellſchaftszimmer ihrer Tante noch eben 
vor mehreren intimen Gäſten ein ſchwärmeriſches Lied gefungen 
und war dann mit Rittmeiſter Ebing in lebhafter Unterbaltun 
für einen Augenblick in ein Seitengemach getreten. Da plötzlich, 
Io erzählte Ebing nachher, habe ein Luftzug die Portio re aufge⸗ 
webt, fie ſei mit einem fürchterlichen Schrei der Todesangſt von 
ihrem Stuhle emporgefahren, habe den Blick ſtarr nach der Thüre 


gerichtet und Tel dann, beide Hände wie zur Abwehr ausgeſtreckt, 


kodt zu Boden geſtürzt!“ 
Lebuſtuhl. Dann plötzlich re ich auf nach dem Schranke. Der 
Wettermantel, der Hut; alles Ha an ſeiner gewohnten Stelle, 
auch der Rock. — Nur in beten Taſche fand ich ein leicht zer⸗ 


knülltes, parfümirtes Taſchentuch, das ich nicht dahin geſteckt hatte. 


„Haben Ste dieſes Taſchentuch in den Rock geſteckt ?“ ftug ich 
meine Hausfrau heftig. 
„Ich — ein Taſchentuch — in Ihren Rock!“ ſagte fie betreten, 


n ſtarrem Schweigen ſank ich wieder in meinen 


— 


we 


„Wie kommen Sie zu dieſer Frage? Sie find fo fürchterlich er“ 


regt! Haben Sie ſchlecht geſchlafen oder ſchwer geträumt?“ 


„Ja, ja l“ ſprach ich und ſtand erſchüttert. „Ein ſchwerel 
raum!“ 


Im Hause Alte 1 

r Markt 30 gereinigt und blieb beim Aufſteigen 
ftr 2½ Meter von der Mündung des Schornſteins in demfelben 
Um, Erft nachdem die Schornſteinwände eingeſchlagen waren, 
ſeſtat G. aus dem Schornstein, in welchem er etwa dn Stunde 
Self len batte, aus feiner gefährlichen Lage befreit werden. 
Wäre Glück war auf der Feuerſtelle kein Feuer angezündet, ſonſt 
de Grulzklewicz unfehlbar erſtickt. 
portal, Meberfahren wurde geſtern Nachmittag von einem Trans- 
vin auf der Oſtrowekſtraße der 4 Jabre alte Knabe Marzel 
— Schrodkaſtraße Nr. 1 wohnhaft. Derſelbe wurde dabei 


Opf nicht unbedeutend verletzt. 
— . — 


Aus der Provinz Poſen. 


Lg April. [Schadenfeuer.] Heute Vormitta 
brach in den Ee Lei Wirthes Guntſch in Waldau bei 
DR auf bis jetzt unaufgeklärte Welle Feuer aus. Das Mohn: 
weng ift bis auf den Grund abgebrannt! von dem Moblllar iſt 
enig gerettet. Den Bemübungen der Waldauer und Kurniker 
Zorte Ip e8 zu danken, daß trotz des Barten Windes das 
ner auf das Wohnhaus beſchränkt blieb. 
N Liſſa i. P., 18. April. [Kirchendlebſtahl.] In den 
Srterfetertagen nd im der katholiſchen Kirche blerſelbſt zwei 
Gelerkoſten ihres Inhalts beraubt worden. Die gien find mit 
derwalt geöffnet worden. Bon dem Thäter, der übrigens au 
en von uns berelts gemeldeten Diebftahl in der evangelischen 
Kreuzkirche verübt haben dürfte, fehlt jede Spur. 
—— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 18. April. Der Kalſer bat für die durch das Erd⸗ 
beben in Lalbach Geſchädigten 10000 Gulden und für die beim 
Brande in Töylitz Geſchädigten 1000 Gulden geſpendet. 

Wien, 18. April. Der „Polit. KN? wird aus Ce⸗ 
tin je gemeldet, daß demnächſt dort eine Anzahl ausgedienter 
zuſſiſcher Unteroffiziere eintreffen werde, um als In⸗ 

uktoren im montenegriniſchen Heere verwendet zu werden. 

Laibach, 18. April. Die letzte Nacht verlief ruhiger; die 
Beſonnenheit kehrt allmählig wieder. Die Landesregierung hat die 
umfafjenditen Vorkehrungsmaßregeln behufs Unterbringung der 
Nonnen getroffen, fanttäre Maßregeln angeordnet und eine 

ommiſſton eingeſetzt zur ſofortigen Bertbeilung der Kaiſerſpende. 
Von Pettau wurde eine Kompagnie Pioniere requirirt. Diefeibe 
egann ſofort Arbeiten zur Sicherung des Muſeums, des Theaters 
and anderer öffentlicher Bauten. Es wurde ein befonderer Zug 
gerichtet zwiſchen Lalbach und Lees, um den Einwohnern die 
glichtelt zu gewähren, außerhalb Lalbachs zu übernachten. Die 
b alen werden auf mehrere Wochen geſchloſſen bleiben ; ſoweit fie 
aile ſind, ſollen De zur Aufnahme von Obdachloſen dienen. 
ie Ordnung iſt muſterdaft. Im Bezirke Stein find die Ver, 
Aaungen am bebeutendften, die Kirche und 24 Häuſer find zer 
Ört, die Schule und das Pfarrhaus Bot beſchädigt. Der Gottes⸗ 
tenft wird im H abgehalten. 
om, 18. April. Der Bapft empfing heute den ehemaligen 
preußſſchen Juſtizminiſter Dr. v. Schelling. 
Petersburg, 18. April. Der Kaifer und die Ka i⸗ 
ſerin werden den ganzen Frühling in Zarskoje⸗Selo zu⸗ 
5 ngen und zu Beginn der warmen Jahreszeit nach Alexandria 
ei Neu⸗Peterhoff überſiedeln. Im Juni wird der Kaiſer zum 


Dien Male die Pagen und Kadetten, und die Kaiſerin die 


D llerinnen der Inftitute empfangen. Mitte Mai werden der 


Kult und die Kaiſerin dem Stapellaufe der beiden neuen 
anzerſchiffe „Petropavlorsk“ und „Poltava“, welche auf der 
Ni Galerny in Petersburg armirt werden, beiwohnen. a 

Ié Dieſer Tage wird hier die außerordentliche G eſandt⸗ 

Sal von 3333 erwartet; dieſelbe ſoll nicht nur 

bringen he zur Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin über⸗ 

— ſondern auch über die mit den Pamirs zufammenhän- 

Sé Ge unterhandeln. ; a 

e on der 

Dän Be ` 1 n Ca ES geſandt, welche das Ge⸗ 

Ude Zë, bejonberen Eigenſchaften und das Heilverfahren dieſer 


ven ſollen. 
Paris, 18. April. Eine Botte mentirt au 
das Entſchiedenſte die von einem —.— Aebte e Melbun 


Auf Ben gegen ben Präſtdenten bi aure geplanten anarchiſtiſchen 


a g. 
Havre, 18. April. Nach den Empfängen in der Unter⸗ 
waſellur begab ſich der Präſident Fa u —5 nach der Börſe, 
e Tafel zur Erinnerung an ſeinen Beſuch angebracht 
Früh, päter nahm Präſident Faure in feiner Wohnung das 
e ſtück ein. Ueberall wo der Präſident ſich zeigte, wurde 
Au der Bevölkerung mit lebhaften Kundgebungen be rüßt. 
ken Cie), 18. April. Die Nachricht von einem Erd⸗ 
(nicht gm ſüdlichen Belgten, welches bauptſüchlich das Dorf 
8 Ca ID Hien beimgeſacht haben fol, {ft bollftänbig unbe⸗ 
e int Es handelt ſich ledlallch um eine Erdſen kung, 
und die n Bafſin du Centre und im Borinage häufig vortommt 
{hre Urſache in der Aushöhlung des Terrains durch die 
Woche Gäert bat. Zwei Wrbeiterhäufer find in der letzten 
D dexin el La Loupfere eingeſtürzt; der dabei angerichtete Schaden 
eil: Perſonen find nicht verletzt worden. 
këdasälcee, 18. April. Aus Monaſtir wird gemeldet, daß der 
CHE Großgrundbeſitzer Petrali, Schmagt, des Bürger 
dr er — Serajewo, be? Kiss an geichlehpt worden 
` n D 3 Ge 
vr Räuber Le ein Cfegelb von 3000 Napoleons. 


Prag 19 8 
» 19, April. Bei { aftfpiel der Schau⸗ 
—.— Pos p d 0 t ke e EEN Ze verſuchten 
die Shine Studenten zu demonſtriren, weil 
ie P ſlalftelerin vorher am deutſchen Theater geſplelt batte. 
und 4 Sdt ſchritt ein und verhaftete 2 Aerzte, 2 Bankbeamte 
udenten, Se KS KC e e Dipefehen 

April. Nach hier eingetroffenen De 

Cé auch auf Sizilien, in der Provinz Syrakus, am 
Dog ein furchtbares Erd b eben ſtattgefunden, wo 


d 
ur 
ane fh Paläſte, viele Häuſer, Kirchen und Kaſernen 


erregt, ſowohl wegen der Müßlaung als au 


us eine große Anzahl Wähler zu Gegnern 

btw Sabre, 19. A 

Zirkus pohnte 
el, wo ihm lebhafte Ovationen dargebracht wurden. 


London, 19. April. Der „Times“ wird aus Sim la 
gemeldet: Die Bedingungen, welche die indiſche Regierung 
Umra Khan durch General Low mittheilen ließ, ſind un⸗ 


bedingte Unterwerfung gegen die Erlaubniß, falls es fein | hüh 


Wunſch ſei, in Indien zu bleiben. — In Simla ſind ver⸗ 
ſchiedene Nachrichten eingegangen, daß Umra⸗Khan nach 
Asmar geflohen ſei. (Vgl. Pol. Ueberſicht — Red) 

Sofia, 19. April. Das Blat“ „Mir“ meldet, der 
Sultan habe die Beſchwerden der Bevölkerung im Vilajet 
Monaſtir berückſichtigend, den dortigen Bali durch Abdul 
Kerim, den bisherigen Bali von Skutart, erſetzt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Nom, 19. April. „Stefani“⸗Meldung: Die Bedin⸗ 
ungen des heute amtlich notifizirten chineſiſch⸗japani⸗ 
ai Friedens vertrages ſind folgende: 1. Zah: 
lung einer Kriegsentſchädigung von 200 Millionen Taels. 
2. Abtretung der Inſel Formoſa und der Halbinſel Lian⸗Tong 
bis zum 40. Breitengrade. 3. Eröffnung von fünf weiteren 


chſchineſiſchen Häfen, darunter einige ins Innere. 4. Abſchluß 


eines Handels vertrages. Auf letzteren Punkt lege Japan be⸗ 
ſonderen Werth, weil dadurch die in China anſäſſigen Japaner 
dieſelbe Behandlung wie die Europäer genießen, nämlich der 
chineſiſchen Gerichtsbarkeit entzogen würden. 


Handel und Verkehr. 


Geſellſchaft iſt 
ür die geringere 


ken der Aktien⸗Geſellſchaften von 97 Pf. pro 
100 M. Ver 


Pf k 
ziger 103 Pfennig + 6 Pfennig, „Preußiſche“ 100 Penig + 
B die Aktien⸗Geſellſchaften 


* Paris, 18 April. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold . 2069030000 Abn. 6 111 000 Frcs. 
do. in Silber . 1 232 857 000 Abn. 185700 „ 

Portef. der Hauptb. und 

der Filialen 440 015 000 Abn. 18 418 000 e 
Notenumlauf 3620 782 000 Abn. 18 816 000 d 
Lauf. Rechn. d. Priv. 432 279 000 Bun. 20 493 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

chase 132 047 000 Abn. 9 163 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 300 946 000 Zun. 9 488 000 „ 

ins⸗ ile kon 


* London, 18. Bankausweis. 
Totalreſervge - 27 537 000 Zun. 400 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. . 26 018 000 Abn. 299 00 ͥ e 
Baarvorrate hy 36 755 000 Zun. 102 (00 
ECH We Sab 79 000 Bun 168600 - 

oben der aten 32 448 000 Bun 523 00 e = 

o. des Staats 7910 000 Bun. 235 ae 
Notenreferve . . . . . 24 780 900 1 55 410 000 
Regierungsſicherheiten. . 12 572 000 Bun. 105 000 


5 5 e 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 68 ¼ gegen 
68 ⅛ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 98 Millionen gegen die entiprechende 
Woche des vorigen Jahres 1 55 Millionen. 
Bradford, 18. April. Wolle feſt, Croßbreds gefragt, feine 
Wogen ftetig, Mobatı knapp, Alpacca theurer, Garne unverändert; 


NEE Er n Wollauktioa. Angebot 

ril. Wollauktiog. Angeboten waren 
1473 Ballen Laplatg-Wolle 32 Ballen Auſtraliſche Wolle. Ver⸗ 
Im 5 wurden 393 Ballen Laplata und 1 Ballen Auſtraliſche. — 


Marftb 


Ain, 18. April. Bentral- alle. Amtlicher Be⸗ 
richt der SNE SH gn über den Gro Adel in 
den ZJentraf-Marktballen. 


d age Fleiſch. 
Bei mäßiger ara rubiger Markt. Jegen Nindfleifch theurer, 
geschält HIN Preise wenig ber 
: eſchäft reiſe wenig ver⸗ 
ändert. — Fiſche: Zufuhr in ru ander ſehr reichlich, im 
Uebrigen mäßig, Ge 29 lebha wt 2 B SE 
ruſſiſchen 1 niedriger. — Butter und Käſe: Ruhla, 
Harzer Küſe nachgebend. — Semüle, Obſt und Süd⸗ 
früchte: Rubiges Geschäft, Waſſerrüben, rothe Rüden, Blumen⸗ 
tobl, ie Rhabarber billiger, Zwiebeln nachgebend, 
{ theurer. S 
TE "D Biindfleilch In 65-82. Ge 50-54, IIIa 8 ıVa. 
35—43, däniſches Ia 40—48, Kalbfleiſch Ia 50-63, Ila 35 
ammelfleiſch Ia 46-53, Ca 40 -46, * 
Fünen 38—40 Mark, Balonter 44—47 Mark, Ruſſen — Mark. 
Boitier — M., Serben — 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 60-80 N., do. ohne Knochen 85—95 M., Lachs 
ſchinken 100 bis 120 M., Speck, geräuchert do. 60-65 M., harte 


relſe wenig verändert, für]: 


48 M., 
wetnefleiſch 40 -45 M., Anl 


Schlackwurſt 100 M., weiche do. 69-80 M. per 59 Rllogr, Gänſe⸗ 


keulen p. Stück — M d 
Wildgeflügel. ` Wildenten p. Stück 


Schnepfen 250 3,50 Mark, Faſanen 2002.60 Mark. 


Schnee⸗ 
ühner — M. 

Fiſche. Hechte, per 50 fellogramm 56 -61 Mark do — 5 
35 Mark, Zander 80-90 M. Barſche 39—49 M., Rırofen große 
75-80 M., do. mittelgroße — Mark do. ein: — M. Side 
136 M., Bleie 36 —40 N., unte Ilſche 37 M., Aale, 

125 Mark, do. mittel 93—95 Mark, bo. tieine 67-90 art, 
Plötzen 26-31 Mark, Karauſchen 50 Mark Noddow 3) M., 
Wels 30—40 M., Raape 30-40 N., Aland 39 N. 

Butter. In per 50 gin 85-90 M., Ila do. 80-83 M., 
zeringere Hofbutter 7580 M., Landbutter 65—80 N. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2.60 —2,65 M. ver Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, weiße 2,75 Mark, do. Daberſche per 
50 Hilo 2,75 Mark Mohrrüben per 50 Kilogramm 1.25 — 2,00 M., 
Karotten per 50 Kilogramm 8—10 M., Porree p. Schock 0,40 bis 
0,60 Mark, Meerrettig p. Scho 6-12 M. 

Breslau, 18. April. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rübe öl p. 100 Kiloar. — Gekündigt — Ztr, per April 43,00 
Br., Okt. 44,10 Br. Die Börfenkommifken, 

Leipzig, 18. April. [Woll berſchi Kammzug⸗ goe 
handel. La Plata. Grundmufter B per April 2.92 M., per 
Deal 2,95 Mark, per Juni 2.95 M. p. Jull 2,97%, we, ger 
Auguſt 3,00 M., ber Sept. 3,00 M., per Oktober 3,02%), M., 
per November 3,05 M., per dezbr. 305 M., per Januar 
3,07% M., per Februar 3,07%, M., per Marz 3,10 be. — Umlag 
160 000 Kilogramm. 


———— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1895 


Satan arometer auf Tem 8 
Gr. reduz. inmm Wind. Wette r. i. Celſ. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
18. Nachm. 2 756,3 rmiſch heiter 
18. Abends 9 765,5 SO ſtark | heiter 80 
19. Norgs. 7 753,8 SO part bedeckt 6.0 


Am 18. April Wärme⸗Maximum — 
Am 18 


13.1 Cel. 
e Wärme⸗Minimum + 0,2 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13 April Morgens 250 Meter. 
e „ 8 ⸗ Mittags 248 
Morgens 230 = 
bel 
Fonds: und Produften-Börfenberichte: 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 18. April. [Zur Börfei Die Oppofition, welche 
die geplante Verftaatlihung der Öfterreichiichen Staatsh ihn⸗Geſell⸗ 
ſchaft im eigenen Lande findet, indem man dus Vorgehen des 
Handels miniſters in Meier Angelegenheit für anz ungerechtfertigt 

ält, wird fortdauernd zur Verstimmung für die gelammte 
Börſentendenz in Wien. Vorüber zehende Erdolungen auf Grund 
von Deckungen der Tagesſpekulation ändern nichts bieran. 
Auch bier wurde man zuletzt durch dieſe Shwanfungen 
der Wiener Börſe in eine gewiſſe Nervoſität verlegt, die 
wieder voll in den Zuckungen des heutigen Verkehrs zur 
Geltung kam. Die Haltung muß als eine durch veg matte bes 
zeichnet werden trotz der vereinzelten leegen die auf Deckun⸗ 
gen der letzten Blankoverkäufe zurückzufügren find. Nicht einmal 
er weitere Einfluß des china⸗japaniſchen Friedensſchluſſes, auf den 
man von betbeiligter Seite ſehr eifrig hinwies, war demgegenüber 
wirkungsvoll, geſchweige denn die ſchon jo oft ausgenützten Motive 
des billigen Geldes ꝛc. Von Bankaktien waren neben den leitenden 
Werthen noch Dresdner, Deutſche Bank und Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
Antheile belebter; erſtere matt, letztere auf die neue Emiſſton feſter. 
Deutſche Bahnaktlen meiſt ſchwach, beſonders Gronauer. Ebenſo 
gaben öſterreichiſche nach, speziell en ole Elbethal und Buſch⸗ 
therader; ferner von ſchweizeriſchen Nordoſt⸗Aktien. Pri 
enri bebaupteten ſich und Kmada⸗Paclfic 
arſchau⸗Wiener waren ſchwächer. Auch am Montan⸗ 
markt überwog ſchließlich die Mattiakeit, namentlich in Hütten⸗ 
aktien; und von fremden Fonds Es Italtener und Türkenlooſe 
mehr nach. Schlfffahrtsaktten ftil. ` Am Kaſſamarkt waren döber: 
Eſſener Kreditanſtalt, Krefelder Elſenbahn, Krefeld = Uerdingen, 
Aachen⸗Maſtrichter Elſenbahn, Allg. Elektrizitäts ⸗Geſellſchaft, 
Archimedes Berl. Elektetzitäts⸗Werke, Stobwaſſer 8 
Berliner Spediteur⸗Verein Tonn. Brauerei Hiliebein, Kloſter⸗ 
braueret Röderhof, Brauerei Köniaſtadt, Schultheis Brauerei, 
Spandauer Bergbrauerel. Nledri zer nottrten: 3½ proz. und Jproz. 
Reichsanleihe, Aproz. und Zproz. Konſols, Dortmunder Bankverein, 
Eutin⸗Lübeck, Anilinfabrit, Berl. Packetfahrt⸗Geſ., Breslau⸗Linke, 
Deutſche Gasglüblicht. Privatdiskonto 1/ Proz. (N. 8.) 


Breslau, 18. April. (Schlußurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Rel sanleide 98,40 3/ proz. L.⸗Pfanbr. 101.85, 
Konſol. Türken 26,50. Türk. Looſe 142,00, Aproz. ung. Goldrente 
103,30, Bresl. Dis kontobank 117,75, Breslauer Wechslerbank 107 75, 
Kreditaktien 245,00, Schlel. Bankverein 126,00, Donnersmarckbütte 
30.00. Flötder Maſchtnendau —.—, Ra Altten-Gefelliaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 145,75, CR leſ. Eiſenbahn 89,15, 


Obecſchleſ. Borttand⸗Zement 108,50, Schleſ. Zement 164,50, Oppeln 
Cement 118,30, Rramfta 134,50, Schleſ. Zinkaktien 191,75, Lauras 
gütte 13200 Verein. Oelfabr 83,25, Oeſterreich. Banknoten 167,50, 
Ruſſ. Banknoten 219,60, Gieſel. Cement 102,75, proz. Ungariſche 
Kconenanleihe 38.75. Breslauer — CAE? Straßenbahn 189,50, 
Ciro Hegenſcheidt Aktien 88,40, Deutſche fleindahnen 118 00, Bres⸗ 
lauer Spritfabrit 128,00. ; 


Se 5 oro. R 


Tinto 14 ¼ dE 
65. ppo, äuß. do. 41. 3 proz. Meichdanl. oe, Grlech. = 


a 72 e cen 1889er 
in. 82% 


25,39, Petersburg 25 ½ 

Anatolier 94.00. 

Paris, 18 April. (Schlußturle. Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente 101,05, Zprozent. Rente 102.80, Itallen. 
Con? Rente 88 10, Apron, ung. Goldrente 103,09, III. Eoyp 

nleihe —,—, A proz. Rufen 1889 102,00. Ayroz. weit 

—.— Aproz. ſpan. ä. Anl. 74, konv. Türken 26.15, Türken⸗ 
Looſe 155,00 Aprozent. Türt. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 ‚—,— 
Franzoſen 93375. Lombarden 256 25, Banque Ottomane 716,0). 
Banque de Paris 777,00, eg H d' Escomte — — Rio Tinto⸗ A. 
355,00, Suezkanal⸗A. 3412,00, Cred. Lyonn 821,00, B. de France 


Pfandbriefe 


ER 


—.—, Tab. Ottom. 501,00. es a. dt. Pl. 122 ¾, Londoner 
Wechſel 7 25% Ch6a. a. ehr er Wechſel Amſterdam k. 
206.18 do. Wien kl. 204 12 do. 447,50 Meridional⸗A. 
626 00, Wechſel a. Italien 4¼ Robinſon⸗A. 230,00, Portugteſen 
25,62, Portug. Tabaks⸗Obligatton 455.00, Abrozent. Ruſſen 67 60, 


eat A? 
Frankfurt „ 18 April. Aerer? ee 
eg Ga 3 Neen 180 A Rombarden 94°, 
naar. Goldrente —.—, rdbahn 180 Diskonto « Kom⸗ 
mindtt 218,30 Dresdner Kar 156 80, Berliner Handelsgeſellſchaft 


159,30 Bochumer Gußftahl 146,90, Dortmunder Unton St.⸗Pr 
—.— Gelſenkirchen —.—, Harpener Bergwerk —.—, Hibernia 
Italieniſche 


140,00 Laurahüũtte 13160, 3proz. Bortugtefen —.—, 
Mittelmeerbayn —.— Schweizer Tentraldahn 1 35.20 Schweizer 
Nordoſtbahn 137.50, Schweizer Union 94,50, Italteniſche Meridlo⸗ 
nout —.—, Schweizer Simplonbahn 80.40 e loyd — 
Merttaner 81 25, Italiener 87,90, Edtſon Aktt Caro 
genſcheidt —.—, Bproz. Meichsanleihe —.—. Tuͤrtenlooſe 44,70, 
eeng 130,20, 1860er Looſe —,—. 
Hamburg, 18 April. Befeſtigt. Preuß. Aproz. Konſols 106,00, 
Silberrente 85,20, Oeſterreich. me 103,20, Italiener 88 30, 
Kreditaktien 3335 00, Franzoſen 935 mdarden 227,50, 1880er 
Ruſſen 101,40, Deutſche Bank 181,80 G biber an 218,00, 
Berliner Hanbelsgeſellſchaft 159,20, Ces Bank 156,25, Natio- 
nalbank für 8 d 129,50, Hamburger Kommerzbant 127,20 
Lũbeck⸗Bũ 15500 Marb.⸗Mlawka 77,50, Oſtpreuß. Süd- 
bahn 89 25, Laurabütte 133.70, Nordd. J.⸗Sp. 125,50, deen er 
Badettapıt 95 10, Tynamit⸗Truſt⸗A.⸗ ⸗A. 142,50. Vrivatdſiskont Ni 
. 18. April. Wechſel auf London 3 Mon) 0g 10. 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,45 Wechſel auf Auer zam 
3 fie Wechſel - axis (3 Mon.) 36,80, Ruſſiſche Auto, 
onſols von 1889 —,—, Da 9 1804 von 1894 
99%, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1 ſſiſche 
4%proz. (e 149%, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—, Petersburger Diskontobank 702, Petersb. internat. Bank 
687, Warſchauer Diskonto⸗ Bank 515, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 452 ¼. 
. 17. April. Goldagio 264 60 
Rio de Janeiro, 17. April. Wechſel auf London 9%/,. 


Bremen, 18. April. Börſen⸗ Koos Zen 
Leer Ur (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) 


8 HEN middl. loo bi P Pf. 
Schmalz. Feſt. ile 


ox Pf., Armour ſhield 37 Pf., 
Cudahy 87% Pf, Falrbants 30% Ger 
Speck. Felt. Short clear middling loko 32. 
Wolle. Umſatz: allen 

Hamburg, 18. April. (Salusdericht) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 75, per September 73 ½, per Dezbr. VI. per 


März 70¼. Matt. 

Hamburg, 18. Ku (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Robzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver ach 9,15, per Mai 9,20, per Auguſt 
9,52%/,, per Oktober 9.60. R 

Paris, 18 8. April Seu art (Schlußbericht.) Weizen Log 


Dame 


per April 18 90, per Mai 19,05, per Maſ⸗Auguft 19 25, per 


Roggen ruhig, per April 1, 10, per 


mber: Dezember 19,55. — 
ehl ruhig, per April 4180, per |, 


September⸗Dezember 11,85. — 


Mai 41,95, per Weal⸗Auduft 42 55, per September- Dezember 43,45 
per April 53 00, per Mat 4825, per IE Bio Avant 
ma 


— Rüböl ruhig, 


n 
Menn 


Paris, 18. April 
loko 25,25 à 25,50. eißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Bin: 
gramm ber April 26 37°/,, per Mal 23,50, per Mat-Auguft 26, 62, 
Oktober⸗Januar 27 25. 

Havre, 18 April (Telegr. der Hamb. BR Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee et average Santos (éi chlo 

Havre, 8. April (Telegr. der Ham RE ER Ziegler 


u. Co.) ol in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
Rio 18 000 Sack Santos 12 (00 Sack Recettes für geſtern. 
Auster dam. 18. April Bancaziun 39¼. 


2 eng 18. April Java⸗Kaffee dodo ordinarn 52¼ 


ſterdam, 18. April. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 
gei@äftstos, per Mat ‚per November —. Roggen loko —, 
o. auf Termine behauptet, per Mat 10200 Der Juli 
0 —, FR 2 107,00. — Rüböl loko ——, per Mat 22, 
er Herbſt 


en, 18. April. e de eg 8 Raf⸗ 


finirtes ze wel loto 34 >. Br., per April — Br., 
per Mal. Juni — Br., ver Sep Dezember — Br. Ruhig. 
Schmalz 88 ¼, Beeren ruhig. 
Antwerpen, 18. April. Wielen ſteigend. Roggen ſteigend. 
Safe 1 o VE behauptet. 
April An der Küſte — Welzenladungen angeboten. 
— Weller a: 


London. 18. Am L Chili⸗Kupfer 40°, per 3 Monat 40%, 


Glasgow, — Pu Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 ſh. 3 
Livervool, 16 April Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


Amlatz 20 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 


Ballen. Stetig. 

Middi amertkan. Lieferungen: Aprll⸗Mal Zar Kin fer 
94 preis. Mat⸗Junt 3¼ do., J Ze den 3˙% do., Jult⸗Auguſt 3“ WI 
do., Auguft-September 3% Werth, September⸗Oktober C Wë 


GENEE Oktober : November 3% do., November ⸗ Dezember 


3% d GEET 
Liverpool, 18. April. (Offizielle Nottrun gen.) Amerikaner 
good ee Co de. low middlin n middling 
Zille, do. good middling 3%, do. ling fair 3%, Pernam fair 
fal“ do. good fair Zi, Ceara fair 21 11 do. good fatr 3½, Egyp⸗ 
tian brown fair Bäi, do. do. good fatr 6, do. do. good 6%, 


Le Ka Ve — do. do. good fatr A, do. do. good 5%, 

do. fine 6 moder. ech, fair 4½, e do. good fair 4½, 
Jain do. go lalr 3 8 do. be. e fair 3 da- full M. G. Broach 

— 3/10, do. fine SU dolle Sc? ood > ood ya 

/, Oomra good good 7 do. WE 3%, 

1 ., Mi 


fee good fair 20%, do. st Oh Bengal fu 


Newyork, 17. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 6, do in New⸗Orleans 6%,. — Petroleum Standard white 
n New: Vork 1150, Se in Philadelphia 10 45, do. ER 9,50 
do. beiße, e Mai 217 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
7,20, Co thers 7,45. — Mais ftetig, per * Kat: 
per Sept. 51¼ — Weizen Ten, Rother Winter⸗ 
April —, do. Weizen der Mai 62, 
5 Weizen ter Dezember Gan), — 
Getreidefracht nach Liverpool 1 — Kaffee Du r Rio Nr. 7 16, 
do Rio Nr. 7 per Mut 14,10, do. Rio Nr. 7 per Da 1415 — 
Mebl, . clears 2.55. — Zucker 2½½, — Kupfer 9,70. 
ien 17. April. Weizen feſt, ver Mat 57, per Juli 3g 
8). — ZE, 1325 per Mai 45½. — Speck ſhort clear nom. 
Polt per April 12,25 


do. Weizen p Jull 62% , dn 


Drucke und Beriug ver Hofbuchdrucer et von W. Decker u Co.. 


Biet? age ruhig 88 Pro Ss 


Höfte., ca Bolsa. 


geg 18. April. Weizen ser Mat 63"/,, per 


Juli 


Berliner Produtteumarkt va 18. 
ET ge SO. früh 4 Gr. Reaum., 759 Millim. 
eite 


In Nordamerika find geftern die Preiſe für Wet 
Neuem ganz erheblich geſtiegen in Folge großer Verſchfffungen 
ſowohl, wie auch andauernd kleiner Bufubren; im Uebrigen boten 
aber die Berichte von auswärts keine e ie Anregung, und 
dadurch iſt der Einfluß der amerikaniſchen Hauſſe jedenfals 
weſentlich abgeſchwächt worden, um jo mehr, 
werthe Offerten von Waare am Markte ſind. 
höheren Preiſen entwickelte ſich anfänglich mehr 
in Weizen ein ziemlich lebhaftes Geſchäft; 
re. Ca 8 LC ächl 
rognoſe hin, die Regen in Au t ſtellt. 
ca. / M. weiter och: Lolomwaare tft en rücken: 
Ro 2181 me 9 Lg 700 GE 

war leblos und ohne Aenderung, wä 2 
5 EH ke Kleinigkeit beſſer bezahlt worden o * 
e 
Weizen loko 128-147 M nach ier, 
wi HE en ET 
u — — ez. eptember er KI 
un M. bez., ‚to 0 Er 1 m M. bezahlt. o 15 8 
oggen loko M. nach Geet gefordert, 
Mal 123,75—124 123,50 M. bez., Junt 125,25 —125,0— 
bez., Juli 12650—12075— 126,28 W bez., 1 
en to 10-128 Mort 
a 10 — ark na D 
11650 ei uni 333 wo La SCH et gefordert, Mal 
erite per 
lität Safer lot 119 en e em en ee. 
afer loko ver 10% Kilo 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußlſcher Les Maart e Dës 
. er, uckermärkiſcher und meckleaburaiſcher 121—129 ES 
o. ſchleſiſcher 121—130 Mark, feiner ſchleſiſcher, preufiicher, 
lenbur ze und pommerſcher 131—135 M., 
113-118 M. ab Bahn bez. Mat 117.75— 118.00 M „Jun 
e De, Juli 120,00 M. bez, September 12078 Mark 
beza 
Erbſen Kochwaare 127—162 M. ver 1000 goa Fu 


ril. 


el um — A = 


ch 115 dr 
ich auf bie Wetter⸗ 


etter: 


De fortgeſetzt ‚preiß- 


September 128.75— 


ord. GE | 


utters | 


SN 90 D. bez M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor a.“ bien ` 
Mehl. Belzenmeil Nr. 00: 19.75— 7.75 Mark bez., Nr. 0 

und 1: 16 00 14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 2: 16,75 

bis 16,00 M. bez., Mai 16.70 M. bez., a 16,85 Mart bez., 


Juli 17,00 Me. bez., September 17,45 M. be 

M 9 Ge ES 2 N. E it 446 MN bez. 
a ez. September ez. 

November 449-448 M. d . 

b F loto ZS M. bez., September 30 7-31 M. 

eza 


| 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Ioto — 


ohne Faß 54,1 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verb 
Iintn os Faß 344 M. bez., April 38 5—38 6 . deb 91 
- 38,5 75 dee 8 5 der Juli 39,1393 M. 
ez, Mugu Ch, Sep em ci 39,8—40 M. 
Kartoffelmehl April 17,0 M. be 2 e 


48,00, per Se Zrert 47,75. — Spiritu nr Kartoffelftärte, trockene, April 15.00 M. bei 
April 30,50, ),per Dal, 5100. ver Ma. Auguft 31,50, per Septembers e Zeiephoniicher Sp wn KBörfenberiee Die Meg xeife warden Keen: für © Sole auf 
Dezember 32.25. CH Bewölkt. Berlin, 1 Schön. 39,50 ber 30.000 ®tr. #104, (N. B.) 
rr. —. . TTEHEERTETTTEEEET Les D es au OO? 
Feste Umrechnung: AäLivrefSterlingd— 20 M. 1 Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd, — Lax. ı (Gulden bell, 1 22 - 4, 70 ER ZH France, 4 Lira oder 1 Peseta - — 0,80 N. 
N „Di innische L. — | 59,90 & H 2 * ien. d Priori Mi i talien. Mittelm. 4 93.50 8. Danz, Privatbank 8 ummi CEO 312.708 
Bank-Diskontoweohsetv.18.April ern Bar BE Eisenbahn-Stamm-Aktien. I Eisenb.-Prioritäts-Obliga r EE a en 2208 
Amsterdam. 2½ — 0 . br B. 85.) sor L 3 1445,30 be Äachen-Mastr... 2½ | 80,40 oz Bresi-War Oeste de Minas. 5 80,20 brd Voigt Winde 139,10 bes. 
London 2 0,46 bz üb. 3½ 137,00 bz Itdamm-Colb Au 422,75 bzG. Schauer Bahn 5 es. Ob. — „0 8. Anhakter . — 35,00 be G 
Paris 8 T. 81.05 bz öln-M. Pr.-A 3½ 145, 10 be itenbg.-Zeitz 9,97 298 251b2 G. Gr Berl. Pferde Sardinische Ob. 4 79,70 8, Berl. Anh. 7 26,60 f 
Wien 8 T. 166,95 br all. 45 Lire L. — 41,20 8. refe er — el Ai 4,75 be G Eisenbahn. a 404,50 brass P el 3 58,25 be K Bresi. Lok — E 181,00 . 
ftalien. PI. 5 |40T.| 76,9C bz@fMail. tOLireL.| — | 44,70 be jainz-Ludwh. 8 051.5 75,20 56 do. Hofm. 144,79 
Petersburg. 4½ 3 W. 219,00 C. IMein.7Guld-L.| — | 25,30 be do. do. 5% Lit 5 chemnitz 8 124,25 K 
Warschau 4½ 8 T. 219,00 G. dest. 1ünderL 2 Dar Seesen .- 4 a e Dec . — 6 1210 kz 
E e CH erL| — 67 erschl. A a erm.V.-Akt.| 0 90,30 br 
Bari. SE E do. 1860erL| 458.25 be do. (StargPos) H Görlitz Kern. 40 4180.10 seg, 
old, oten u. Coupons.f do. 1864erL|4 343,0 f. Ostp. Südbahn| 4½ 400,00 G. "e Görl. Lüde, A8 |472,75 be 
— | 20,488@ ` 3 129,30 8. do. do. 4 104,00 bed 1. 6 H. Pausen- 3 105,00 be 
20 Franos-Stück — 46,24 d 2½ 1101,30 be Werrab. 4890| 3 107,50 bz Je 109.50 be . Löwe... 20 384,10 beg 
* 5 * 5 66,75 be Ibrechtsbgar| 5 d 5 > [Pomm. ov....| Ah) 83,75 eG 
— — do. 1886 Pr.| 5 155,00 pe Busch Gold-O.| 4%, 103,78 bzafs 6 159,60 6.  |Schwarzk. . 42½ 250,00 d 
[Türkenloose ..| — 143,90 be Dux-B 5 8 5 ` Stett.-Vik.-B.| 2½ 144,80 bed. 
Engl. Not. Pfd.Sterl. 28300 8 ux-Bodenb. l. 6 128 60 d. Stett. St. p dë 48. 
Franz. Not. 100 Fros. 2 57 ux-Prag G-Pr| 5 5 108 40 be 8 Sudenb . 7%, 448,80 be 
Oestr. Noten 100 fl... 25,75 be do. 4894 4 104,706 V es. 20 24,25 G 
6½ 130,0 bd JOb.-Schi. Porti... 
Russ. Noten 400 fl. JA | 99,65 Al Here — 
Auss. Not. ult. Mai 1 igs- ` Bein. Glen 108,00 bzG. 
do. do. do. Juni.. | A 99,30 be. Gen, D oth.-Bank A SCH m 6'/, 148,25 & 
- Z U o. (Giese). 4½ 10,80 bzG. 
r.. 4 03.00 4 Kr. Pr. 11341128,75 6. resl. Pferde 175,00 U 
4 9.50 d Zei A 34 123,50 bz 132,60 K do. Elektr.Bahn| 8 4,90 be 
Otsche. R.-Anl. Ze re E de 378 4 ES = H Ze a 105,30 Gs o harlottenburg. | — ’ 
00. do. „00 de 5 1) 0. O. V. a D r. f HEI 
d 86,40 bz Brünn. Lokalb. 100 55. 40. a: 50 be Pech. ge, K. Vi... 104,50 U. H ee — d a 223 Be 
pres. oons. Anl. 4 [105,90 6 n , H SÖREN ERC en e 7 19570 8 ei 13 00 chs. Kamg..... 95,60 bed 
1 D ei HO M 
26. 92. 3% 86,78 N aliz Kart! 8 1410,10@ JI Sta f Ieselen v AH “|, Lena ER. | 96,25 br 
$ts.-Ani. 1868| 4 E eee E 95 n d 95,00 ep. 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 100,80 8 Ab bahn) 4 11188 8. Hyp.-Pf. dch oe 4 1404,25 G. re 
BeriStadt-Obl.| 3½ 102,50 B. e DE AAT BE "do. do.(un b 
Ostpr.ProvAni| 3½ 1104,50 bz 0.NdwB.G-Pr| 5 |416,80beG| Sech 1. "1800 4 104,70 8. 
eet Eeer 8 0.Lt.B.Elbth.| 5 2,00 8. | do. do. (rz100) 34 1404,00 ee f 
Anl.-Scheine..| 3½ 104,50 G. N EST 0 einingerHyp.-Pfdb.|4 [404,00 b 
Pos. Stadt- Ani. 3½ 102,40 C "BR D ve MER 84,90 bel do. 42 bis 1900 
Berliner... 5 122,00 @ est. G.-Rent.| 4 03,40 &. der 
a. Zen Än EBL Ai . Südöst-B.tib,] 3 ‚50 bz Miu bz 
MP Bern I a d 0 AER Rt. 4½ 100,2 0 be 5 do. Obligation. 5 142.25 ba unkb. Hyp.-Pfdbr. 8 2 
do. do. | 3½ 103, 0 6 0. 8 Balt. send. 3 | 69,30 beG J ee. G. 2½ 108.29 be TB.-Pfandr. Il. u. . 4 232,10 bed Concordia. 5½ 124.00 reg, 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 83,75 te an aa 403.78 C Pe H 726.00 bed 1170,75 be 
une 3½ |103,20 6. poln. Ptandbr.| Au, 69 40 8. Ivang. Domb 5 Kr u 4.90 be 
do. Liq.· Pt.-Br 4 ursk-Kiew ....| 9% Baltische gar.| 5 | 94,50 be 
See 3½ 102,00 8. Port.A88—89| 41/,| 137,50 bzG. 0800-Brest...., 3 78 25 bz Brest-Grajewo| 5 
Pommer 3½ 102,30 . 0 Russ. Staatsb...| — r. Ass. Eis. gar 3 12880 U. 
do. A do. Südwest. 5,45 Ivang.-Dom.g.| 4½ 67,70 be 
Posensch. A 103,00 G. do. I. I. vi. 4 85,20 bzG. rsch.-Teres.| 3 119.50 C. ozl.-Wor. g. 4 134.5 23 UG. 
do. 3½ 402 90 be G. Rum. Staats-A.| 4 89,70 be Wrsch.-Wien..|17!/, 270,25 bz do. 1889 A 158. 10,6 
Sohls. do. Rente 90| 4 90,10 bet, eichselbahn | 5 u.-CharAs(O) A 44.50 B. 
IdsonlLt.A 3½ 40,80 b. do. do. fund |5 103,60 br Amst.-Rotterd,| 27 0. (06)1889| 4 
d do. do. amort.( 5 100,20 U anada - Pacht, Zi 44,10 be ur-Kiew conv| 4 “Hyp- 56,25 bet, 
do. — 3½ 102,25 6. do. do. 92.....)5 400,10 be otthardbahn 959 osouo. Seb.. 5 e Bew. 152,00 bet. 
do. do.C 88.08. 18804. 4 102,60 . tal. Mittelm..... osco-Jarosl. | 5 div. N 134,30 bz 
Watp. GO 3½ |102,40 B. 0.Gd.1889A. 4 102,40 G 0 do. Kursk g. 4 . RE * 
do. neul. Il. 3 ½ 102,30 be o. do. 1890. 4 do. Rjäsan g. 4 ` 8 2% 87,00 G 
Pommer. 4 105,50 8. 0.08. E.-B.-O. 4 103,30 pe do. Smolen. g. 5 nr do u) Bi 1446,40 bz 
l Posensch. A 105,30 uss 4 Staats- Orel-Griasy c. 4 10,70 K ff ouis. Tief. St.-P. 0 450 be 
Posensch. 3½ |102,60 bz rente v. 1894 A 68 00 be Poti-Tiſis gar. 5 Soh. GN 30 4 106,20 8 do. P. A. 0 92,25 8 
Preuss 105,40 6. Bodkr.-Pfdbr. | 5 x äsan-Kozl.g.| 4 102,25 pe |Schles. 8. Cr. San 4 402,00 G Is rienh. Ktz. .... 4 65,25 G 
Schles.......| 4 © \Schles.....|4 1105,25 bz do. neue. Ai 102,75 bo äsan-Uralsk do. do. (rz100) 3, 100.90 brd nugger Bc. 5 BE: 89,25 bd. 
Bnd.Eisond- A. 4 |105,8 A. lache 3½ 404,50 bzG Oblgat. . 3 93.20 bzGfStettin. Nat. VE Or. B do. Eisen-Ind.| — ‚75 
3½ 404,70 G. aschk-Mor.g| 5 400,0 G. | do. do. (119% 140/00 8. hönix. Lit. A. Je 438,60“ 
4 103,40 bzB. Aybinsk- Bol. 5 101.20 8 do. do. 921400 4 106,00 8 ferodta — er: 5 126,25 brd. 
5 | 87,75 bed üdwestb.gar. 4 103,50 ve [ 40. 42. (rz400)]4 104.50 bg do. St. PAR 
5 | 77,80 brd Itdm.Colberg: 5 Transkauk.g..) 3 92 90 be edenh. St.-Pr.|O | 42,508 
5 | 77,60 mh faresl.-Warsch 1½ | 68,10 G. ar.-Ter. g.. 8 Lit. .. D 33,00 beg 
LA 50 rtm.-G 5 |137,25 bzG. ar.-Wien..|4 104,30 G h.Anthr. Nassau — 84,69 pop. 
Ji 5 ladikaw.O.g| 4 303,0 8. iebeck W. . 40 470,25 bzG 
5. 1 28,18 bz Prignitz Ais 105,80 @ arskoe-Selo..|5 0,40 B. chi. Zinkhütte..]44 194,20 bz& 
s 1400,20 8. 8 6 do. do. St.-Pr. 44 495,00 be 
90 4 5 422,90 be nat.Gold-Obl.| 5 57,60 8. tolb. Zink-H....] — | 43,50 bet, 
Bad.Präm.-Anl 445,40 b. - Gid-Rent.| A 103 25 bes. . Södb..] — Gotthardbahn 4 do. St.-Pr. . 5 |414,60 nz 
Bayr. Pr.-Anl. 13 454,90 bz 0. Kronen-R.|4 | 98,40 be f. Get: Südb..... 2 19. 20 brd. ISicil.Gid.-P,ov 4 Tarnowitz L. A.| 3½ 40,00 
20T.L. 4140,50 be. 0.Gld.-Inv.-A.| 41/, 05,50 G. bahn „nu Ai 148.90 pen o. do. v. 4189 1 4 36,00 & fe estf. Un. .- 6 09,30 te 
Dess. Prim. -A. 37% o. Tem- Bg. -A. 5 Win Gera | A 103 30 d bat. Eisb.-Ont.| 3 55,00 G Ido. Weonsierbk.| 5 107,0 6 sstrrff. Salz...) 8 140.00 bea do. Pr...|12 67.90 be 
nn nen m nn EE E EE ren ne er. PR mE er re m se = 


